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Rund um die Cüoehe.
sVerfassungsänderungen .)

Vernunft wird Unsinn, Wohltat Plage , sagt der
xsiiuer. Der Politiker gesteht das von „besetz und L e »cu-
ebenfalls zu, wenn sie oenteiueit und fremd in eine neue
&«ii huieiuragen. Das Recht , Verträge zu schließen,
jir, soiveit daniit keine Veräußerung deutschen Reichs»
ge u'ffS oder ke ne der Gesetzgebung au drütlich vor»
behu.rei.e . aierie verknüpft ist, dem Kaiser bei uns ür er¬
lagen. Genau so, w.e auch in rein parlamentarischen
Staaten ; sogar der englische König kann auf Tod und
Leben Mllitärronventioilen abschließen, ohne nach jemand
zu fragen. Aber was ist Reichsgebiet? Nur da-, was
in Europa Deutschland heißt? Als 1871 die Verfassung
des Norddeutschen Bundes mit unwesentlichen Änderungen
vom Reiche übernommen wurde, dachte noch kein Mensch
an Kolowen. Jetzt haben wir lie; und Verträge , die sie
betreffen. sind ohne weiteres in der Praxis der letzten
Jahrzehnte als Regalien , als Königsrecht, angesehen
worden. So auch noch der Kongo »Marokko »Vertrag>
laut amtlicher Kundmachung der „Norddeutschen". Aber
nun hat das Blättchen sich gewandt. Ter Reichskanzler
ist für künftige  Fälle der Ansicht des Reichstages bei¬
getreten, daß auch Veräußerung oder Erwerbung von
jiolonialgebiet der parlamentarischen Genehmigung bedürfe,
— und da ist denn die Verfassung geändert und ein ent¬
sprechender neuer Gesetzesparagrapb eingefügt worden.
Manch einer wird den Kopf dazu schütteln: wieder einmal
habe die Regierung sich demokratisiert. Aber der gesunde
Menschenverstand verübelt ihr das diesmal nicht: auch die
Liechte, die doch sicher die Kompetenz des Monarchen nicht
schmälern will, hat zugestimmt.

*
In den letzten Tagen der Woche, nachdem der

Marokkosturm obgeflaut war , hat man im Reichstag sich
über die Abgaben auf Wasserstraßen unterhalten , die
auf Preußens Antrag im Reiche in erweiterter Form
eingeführt werden sollen. Auch das ist ein kleiner
„Staatsstreich", eine Verfassungsumwälzung , denn die
Schiffahrt auf natürlichen Strömungen ist ursprünglich
frei. „Fri is de Feskfang, fri is de See !" singt das alte
Friesenlied: und wenn auch nicht der Fischfang, so doch
de Fahrt aus natürlichen Binnengewässern war bisher
auch frei. Nur Kanüle erhoben Gebühren . Aber öie
.Regulierung " der Ströme hat inzwischen einen solchen
Umfang angenommen, daß irgendwoher doch die Mittel
kommen müssen, um das zu bezahlen. Am besten - - von
denen, „die es angeht". Diele Ansicht hat Preußen gegen
den lebhaften Widerstand Sachsens, das sowieso unter
dem Wassermangel seiner Elbe die Schiffahrt leiden sieht
und sie daher nickt noch extra besteuern möchte, im
Bundesrat unter Beistand namentlich Württembergs durch¬
gesetzt, und auch eine überwältigende Mehrheit des Reichs¬
tages ist jetzt dafür . Verfassung hin, Verfassung her;
auch die Diäten des Hohen Hauses standen nicht in der
Beriassung und sind nachher doch genehmigt morden.
Freilich, die Stromabgaben finden keine ungeteilte Zu-
summung. Sie seien eine Verkehrsbelaslung, tagt die
äußerste Linke. Aber die Regierung antwortet : Rein,
eine Verkehr körderung, denn ne schafften die Mittel zu
»euerer Verbesierung unserer Wasserstraßen.

*
So werden infolge unseres Wachstums einzelne Nähte

des Perfaliungskleides auf-getrennt, der Ron wird me ter
gemacht, und so gehört es sich auch. Ganz andere ist die
grvtze Umwälzung in China  anzuseden , denn da
handelt es sich um von Grund auf Neues. Endlich ist
Äuan-Schikai, der kluge und energische Fuchs, aus semem
Bau hervorgekommen, hat keinen „kranken Fuß " mehr,
sondern zieht an der Spitze von 2006 Mann Leibwache in
Peking ein. Ist er ein Cromwell ? Zittert vor ihm der
Hof? Binnen kurzem werden wir es wiffen. Soviel ist
aber schon heute klar, daß es mit dem alten China zu
Ende geht. Zum mindesten neue Formen seines staatlichen
Lebens wird es sich geben, auch wenn Puan -Schikai nicht
Diktator oder Präsiden ! der Republik wird , auch wenn
die Dynastie auf dem Throne bleibt. In der Unsicherheit
des Augenblicks haben die Amerikaner  es für das beste
sehalten, sich als Anlieger des Stillen Ozeans deutlich
«merkbar zu machen, Sie schicken von den Philippinen
ein ganzes Infanterie -Regiment nach China hinüber,
damit es dort die Etappenstraße Peking—Taku sichere.
Das ist altes Recht der Mächte, das sie sich im Boxer-
«eldzuge genommen haben. In China wird dieser Auf¬
marsch sicherlich nicht ohne Eindruck bleiben und die
Kärwfenden bescheidener machen. Aber trotz aller Eifer¬
such; werden andere Mächte dem amerikanischen Beispiel
wohl kaum folgen, man will keinen „Weltmarschall" mehr.

*
Alte Verträge , die in Afrika in Kraft waren , müssen

uffclge des Kongo -Marokko -Austausches verändert
werden. Deutsche ' :d französische Gesellschaften„tun sich
rusrmmen" und reendieren ihre Verfassung. Dabei geht
Es ratüriich nicht ohne Ach und Weh ab. Das deutsche
Piacokko-Minemyndikat der Brüder Mannesmann hat sich
Ulst der „Union des mines“ der Franzosen vereinigt.
Umgekehrt müffen die Ngoko- Sangba - Kompagnie und
widere Kongo-Ausbeuter jetzt mit der deutschen Obrig'
lest sich einigen. _

politische Rundfcbau. '
Deutsches Reich.

+ Der Entwurf über die Reinigung öffentlicher Wege,
der irn preußischen Landtage in seiner lebten Session nicht
mehr verabschiedet worden ist, wird dem Landtage in
seiner nächsten Session neubearbeitet vorgelegt werden.
Nach der Neubearbeitung ist die polizeimäßige und ver-
kehrsmäßige Reinigung der Wege genauer unterschieden.
Unter der polizeimäßigen Reinigung versteht der Entwurf
die Reinigung , die nicht nur aus Verkehrsrücksichten,
sondern aus Gründen der Gesundheitspflege und Reinlich¬
keit zu erfolgen hat.

+ Die bestehenden Landwirtschaftsschulen , deren Lehr¬
plan dem einer Realschule gleicht und die das Recht der
Erteilung des Einjährigen -Zeugniffes haben, haben sich
nickt bewährt . Nach einer Verfügung des preußischen
LandwirtschaftSministers sollen staatliche Zuschüsse für neu
zu grüudende derartige Landwirtschaftsschulen nicht mehr
gewahrt werden Ferner soll darauf hingewirkt werden,
eine Umw andlung der bestehenden Landwirtschaftsschulen
zu erzielen. Es hat sich herausgestellt, daß die Land-
w rtichaftsschulen ihren Zweck nickt erfüllt haben, da sie
ni r seiten von solchen Schülern besucht werden, die sich
fi-ä r der Landwirtschaft widmen wollen, sondern haupt¬
sächlich von Minderbegabten Schülern , denen es haupt¬
sächlich darauf ankommt, auf leichtere Weise in den Besitz
de; tz-niährigen-Zeugnisies zu gelangen. Die auf den
Laudwirischastsschulen gelehrten theoretischen Kenntnisse in
der Landwirtschaft reichen zu einer genügenden Vor¬
bildung für diesen Beruf nicht aus . zumal die Schüler
keine praktischen Erfahrungen besitzen und vielfach für das
Lehrpensum auch nicht das genügende Verständnis haben.
Die Verschmelzung von Schulfächern mit der landwirtschaft-
ichen Theorielehre hat sich demnach nicht bewährt , und
sie Hoffnungen, die man auf die Landwirtschaftsschulen
ür den agrarischen Nachwuchs gesetzt hatte, haben sich in
einer Weise erfüllt. Es erscheint zweckmäßiger, zunächst

-ine gediegene allgemeine Bildung zu vermitteln und die
Fachbildung den Fachschulen zu überlassen.

+ In der Budgetkomm ission des Reichstages richtet
der nationalliberale Abgeordnete Bassermann an de
Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter zwei Anfragen darüber,
inwieweit Deutschland interessiert sei, wenn Spanien das
Protektorat über Teile von Nordmarokko erkläre und ob
sich der Kriegsminister nicht über die vom französischen
Ministerpräsidenten angeschnittene Frage der „schwarzen
Gefahr " äußern wolle. Ein sozialdemokratischer Antrag,
den Reichskanzler in die Kommission zu bitten , wurde
abgelehnt. Staatssekretär o. Kiderlen hielt einen mehr¬
stündigen vertraulichen Vortrag übe; die Marokkofrage.
Ein Au zug daraus wird demnächst veröffentlicht werden.
In der an das Referat des Staatssekretärs anschließenden
Aussprache, die im allgemeinen gleichfalls einen vertrau¬
lichen Charakter trug , meinten die Sozialdemokraten , die
deutsche Regierung hätte Frankreich und England gegen¬
über noch friedliebender sein sollen. Das Zentrum er¬
klärte sich im allgemeinen mit der Haltung der deutschen
Diplomatie einverstanden, bemängelte aber mit den
liberalen und konservativen Rednern besonders, daß die
offiziöse Presse versagt habe und das deutsche Volk über
die tatsächlichen Vorgänge zu sehr im unklaren gelassen
worden sei: deshalb habe die Volksvertretung das Recht
und die Pflicht gehabt, dem patriotischen Unmut der
deuljchen Bevölkerung Ansdruck zu verleihen.

rranhmcb.
x Dav die Subordination nicht gerade zu den Lugenden

des französischen Soldaten gehört, ist bekannt. Aber auch
aus dem Ofstzierkorps ftnd in letzter Zeit mehrere Fälle
der Auflehnung gegen höhere Borgesetzte bekannt
geworden. Soeben wird wieder ein derartiger Fall
gemeldet. . Er spielte sich kurz vor der Ankunst des
Königs Leier von Serbien in Paris auf dem Bahnhof
Bois de Boulogne ab. Der Militärgouverneur hatte dem
Obersten Cordonnier den Befehl gegeben, seine Leute ein
paar Sckrttte zurückzuziehen, bis das von ihnen gebildete
Spalier dickt an das Trottoir zu stehen käme, um so den
Kreis vor dem Bahngebäude zu erweitern . Darauf er¬
widerte der Obe.st so taut, daß es seine Soldaten und
die umstehenden Leitungsberichterstatter deutlich hören
konnten: „Weib der Mensch denn nicht mehr, was er
selbst geschrieben hat?" Dann schickte der Oberst den vom
Gouvernement stammenden schriftlichen Befehl über die
Truppenaufstellung durch einen Unterofflzier an den General.
Dieser prüfte den Befehl und erwiderte dann : „Es ist
möglich, daß dem so ist, aber die Leule müffen jetzt doch
etwas zurücktreten!" Darauf kommandierte der Oberst
mit lauter Stimme wörtlich folgendes: „Achtung! Trotz
be$ gegenteiligen Befehls drei Schritt rückwärts.
Marsch!" — Es wird allgemein angenommen, daß die'er
Zwischenfall noch weitere militärische Folgen haben werde.

Italien.
X Infolge der Regenzeit Herr cht in Tripvlitam 'en augen-

bliälich vollkommene Waffenruhe . Der bisher täglich
fällig gewesene ital enische Siegesbericht bleibt daher zum
erstenmal aus . Von einem Eingreifen der italienischer
Flotte ist ebenfalls nichts zu merken. Vor den Darda¬
nellen ist sie nicht angekommen, wie von italie »nscher
Seite bekannt gegeben wird.

China.
X Alles Interesse konzentriert sich jetzt auf die Vers« «

Auan -Lchikais . Während er in Peking ein neues
Ministerium gebildet hat, haben die Vertreter der süd¬
lichen Provinzen unter Lijuanhung in Schanghai beschlossen,
eine Zentralregierung in Wutschang einzusetzen. Di«
Hauptsache wird vorläufig die sein, daß e8 Puan -Schike!
gelingt, eine Anleihe bei fremden Staaten aufzunedmetz,
denn es fehlt überall an Geld. Die amerikanische Regierung
hat beschlossen, vorerst aus Manila , später auS den Br »-
einigten Staaten Truppen nach China zu senden, um dt«
Verbindung von Peking mit der See offen zu halte«.
Hus In - und Husland.

Schwerin, 17. Noo. Der neue VerfaffungSentnwrf fit
Mecklenburgwurde von der Landschaft abgelehnt. van de»
Ritterschaft im Prinzip angenommen.

München, 17. Nov. Die bayerischen Neuwahlen foSe».
weil die Vorarbeiten kollidieren, nicht mehr vor den Retchs-
tagswablen stattfinden.

Karlsruhe . 17. Nov. Die badischen Landstände sind «ff
den 28. November einberufen worden.

Deutfcber Reichstag.
(208. Sitzung.) CB  Berlin , 17. Nov.

Das Haus ist nur mäßig besetzt. Nachdem die allge-
meine Aussprache geschloffen ist, beginnt jetzt die Gpeziäl-
beratung des

... . SchiffahrtSabgabengesetze«.
Artikel 2 ordnet die Abgabenerhebung auf den wtchttgsten

Gememschastsnrömen, d. h. denen, die der Hoheit mehrerer
Bundesstaaten unterstehen. Es sind die Stromgebiete des
Rheins, der Weser und der Elbe. ES werden «nts»recheud
orEi Stromverbände gebildet. Es liegt zu den KommtssionS-
vefchluffen eine Reihe von Adänderungsanträgen vor.

Abg. Baffermann (natl.) beantragt mit Unterstützung
„Mitgliedern anderer Parteien im Rheinverband die

Einführung der Mosel- und Saar -Kanalisierung.
, Dr . Dahlen (Z.). Behrens (wtrtsch. Vgg.) und Buchste»
(natl .) verlangen in einem gleichfalls v..n zahlreichen Ad»
geordneten anderer Patteien Unterzeichneten Antrag die
Kanalisierung der Labn . Die Anträge der Sozialdemokraten
denen sich inhaltlich mit beiden Anträgen . Wester beantragen
diese Fortführung der Kanalisierung des Main « und
des Neckar dis heraus nach Bamberg bezw. Eßlingen
(statt Aichaffenburg und Heilbronn ).

Abg. Sommer (Vv.) beantragt, in das Elbprogramm die
Saale schon von Weißenfeis an auszunehmen.

Abg. Dr. Gtrse (k.): Die sächsischen Konservativen sind
provoziert worden. Man hat uns partikularistische Gründe
oorgeivorsen. Wir erblicken in der Erhebung von Schiffahrts-
cwaaben auf de: Elbe eine schwere Schädigung der sächsischen
Lnouitne und teilen die verfassungsrechtlichen Bedenken.
Mst Partikülnrismus hat das nichts zu tun. Ich bin braus»
tragt , zu erklären.̂ dab wir auch den Artikel 2 ablebnen.

Abg. Böhlr (Soz). spricht für die Mosel- und Saar»
kanansierung . Ich bedaure , daß unsere eliaß -lothrtngische
Regierung hier vollkommen fehlt und von ihren drei Bundes-
ralsstilnmen keinen Gebrauch macht. Es handelt sich um
eine schwere Zurücksetzung Elsaß-Lothringens.

Abg. Baffermann (natbj begründet seinen Antrag über
die ikoieU und Saarkanalisierung. Man muß der gewaltig
entwickelten lothringischen Industrie einen billigen Wafferweg
geben. Der Widerstand geht aus von der preußischen
Ei ei bahnoerwaltung. die einen Ausfall von 20 Millionen
befurchtet. und der Rheinisch-Westsälischen Industrie.

Abg. Sommer (Bp.) begründet seinen Saaleantrag im
Interesse von Weißenfels. Es handelt sich um den Anschluß
des Ltettzer Kohlenreviers.
.. . Minister ». Brritenbach : Die Arsträge verschieben voll»
ftanorg die Grundlage des Gesetzes, weil sie den Kreis der
Aufgaben, die als obligatorisch zunächst durchgefüdrt werden
so!en und über die finanziell und technisch allseitige Einig¬
keit besteht, erweitern wollen. Die preußische Regierung ist
fiM völlig klar, daß politische Giünde die Kanalisierung der
Mosel. im Hinblick aus eine enge wirtschaftliche Verbindung
mst dem Reichsland, erwünscht machen. Auch militärische
Grunde sprechen dafür. Aber die wirtschaftlichen und flnan»
zieuen Bedenken überwiegen zurzeit. Das Lohnprojekt ist
die preußische Regierung bereit, erneut »u prüfen. Ich bitte,
alle Anträge aus Erwetterung deS obligatorischen Bau-
Programms abzulehnen.

Württembergischer Staatsmintster ». Bischer? Maß und
Tempo der miteinander konkurrierenden Ptäne wüsten auf
bas finanzielle Erttügnis der Abgaben geprüft werden. Erst
wenn die zunächst zur Ausführung bestimmten Unter¬
nehmungen vollendet sind und sich dann eine Reihe von
Jahren der Verkehr entwickelt bat, und wenn das Erträgnis
der Abgaben die normale Höhe erreicht haben wird, wird
man an die Ausführung der wetteren Telle herantretenkönnen.

Bayerilcher Bundesratsbevoll nächtigter Ritter v. Gratz-
mnn« eriucht gleichfalls gerade die Freunde der Vorlage,
a r Anträge abzulehnen, um die Ausführung des Gesetzes

finanziell tu gefährden.
Ter Antrag Dahlem, betr die Lahnkanalisierung, wird

zurückgezogen, während der Antrag  Banecmann zur Kanali¬
sierung t, ii M viel und Saar nochmals lebhafi von Gegner«und vleunden umstritten wird.

t 9 (ad} einer kurzen D tskussion über die vodenfeefragr
rew »ie Kanalisierung des Rheines bis zum Bodenfee wirb
dir «. rskussioil gef lassen.
. . Es folgt die Ab immung  über § 1. Der Antrag über
die Mosel-Kanalisierung wird in namentlicher Abstimn.Un«
mit 188 gegen 109 Stimmen bei 4 Enthal nngen a«»
genonnnen. Da»» Me Weitrrberatuug auf morge»
vertagt.

J



..... . Dof - und perfoualnadmcbtert.
* Im Befinden des Kaisers ist eine weitere Besserung

eingetreten: die von vornherein nur leichten Erkältungs-
erlckeinungen gehen ständig zurück, so dag akier Wahr¬
scheinlichkeit nach eine Verschiebung der sür Sonntag an¬
gelegten Reise nach Baden-Baden und Donaueschingen nickt
notwendig sein wird.

* König Peter von Serbien ', dessen erste Reise nach
Frankreich durch das Firegerunglück bei Paris derart gestört
wurde, daß er in Basel wieder umkehrte, hat auch bei dem
jetzt wirklich ausgeführten Besuch in Paris wenig Glück. Er
zog sich beim Aussteigen aus dem Automobil vor dem Ge¬
bäude des Auswärtigen Amtes eine Verletzung am Knie zu.
Diese scheint ziemlich schmerzhaft zu sein: denn als er aus
dem Eilstee nach dem Ministerium des Äußern zurückkehrte,
hinkte er sehr stark und muhte sich, als er die Treppe hinab¬
ging. aus den Arm zweier Herren seines Gefolges stützen.

f) eer und JMartnc.
ch> Gegen das Flachen im Heere. Der holländische

Kriegsmintster erließ an die Spitzen der Landarmer ein
Schreiben, worin er darauf dringt, energisch gegen das
Fluchen und sonstige ungehörige Redensarten im Heere vor-
zugehen.

Analphabeten in Frankreich. Rach dem Rekrutierungs-
bericht der französischen Heeresverwaltung konnten von den
im vorigen Herbst eingestellten Rekruten 14 226  Mau » weder
lesen noch schreiben, 62 Mann niehr als im vergangenen
Jahr , bei einer Zahl von 218 315 Einstellungsfähigen. Die
meisten Analphabeten weist das Norddepartement auf, die
wenigsten der Kreis Belfort. Zum Vergleiche sei angeführt,
dah bei unserer deutschen Jahresklaffe 1909 nur noch
0.03 Altalphabeten gezählt worden sind.

Kongresse und Versammlungen.
— Bundestag der deutsche» Biel,Händler. Der Bund der

Viehhändler Deutschlands bielt in Berlin seinen diesjährigen
Bundestag ab. Alle Redner wandten sich zunächst entschieden
gegen die Behauptung, dotz der Zwischenhandelan den hohen
Vieh- und Fiestchvrcstsen schuld sei. und besprachen danach
eingehend, wie die Schäden, welche die Maul - und blauen-
leuche den Viehhändlern zusüge. verringert werden könne.
Die Behörden sollen veranlaßt iverden. daß bei Ausbruch de,
Mau - und Klauenseuche die § eobachtungsgebiete nur au!
die angrenzenden Gehöfte beschränkt werden.

tzo- iaies und VolkswirtlcbaftUcbca.
* Kaiserliche Spende für geschädigte badische Bauern.

Kaiser Wri.ielm hat der badischen Landwictschaftskammei
5000 Mar ! für die durch das große Unwetter geschädigten
Landleute im Taubertal überweisen lassen.

* 900 000 Mark -Stiftung . Kommerzienrat Heinrich
v. Ddll'Armi m München hat für den Ausbau und Bettlet
des dortigen Bürgerheinis. der von ih:n ins Leben ge.
rufenen Aliersversorguirgsstiftung, weitere 900 000 Marl
gespendet.

4c Tenrrungsznlage für kaiserliche Werftarbeiter . Dil
Arbeiter der kaiserlichen Werft zu Kiel möchten ein«
Teuerungszulage vom Reichsmarineann erwirken. Ober-
werstdirettor, Ltonleradiniral Henkel, erklärte sich nun dem
Arbeiterauss.l uß gegenüber bereit, die Anträge der Arbeiter¬
schaft beim Rctchsinarineamt zu befürworten.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» IS . und 20 . November.

Sonnenaufgang 729(7* 1) II Mondaufgang 661(7 °*) B.
Sonnenuntergang 401(4 00) || Monduntergang 31S(3 2SI) N.

19. November . 1770 Dänischer Bildhauer Albert .Thor-
walüsen in Kopenhagen geb. — 180ö Ferdinand de Lessens, Er¬
bauer des Suezkanats, in Versailler geb. — 1828 Komponist Franz
Schubert in Wien gest. — 1838 Philosoph Wilhelm Dilthey in
Biebrich geb. — 1865 Maler Otto Eckmann in Hamburg geb. —
1869 Eröffnung des Suezkanals. — 1883 Ingenieur Wilhelm
Siemens in Berlin gest. — 1904 SchriftstellerHans Hopsen in
Groß-Lichterfelde gest.

20. November.  1602 Physiker Otto v. Guericke in Magde¬
burg geb. — 178.1 Rechisgelehrter Karl Eichhorn in Jena geb. —
1802  Maler Mlhelm Kügelgen in Petersburg geb. — 1894
Koniponist Anton Rubinstein in Peterhof gest. — 190« Dichter
Jakob Julius David in Wien gest.

P Gereimte Zeitbilder . (Wie wird man schön?) Schön¬
heit ist ein Gut aus Erden ; — viele wünschen schön zu
werden, — und sie seifen und sie schmieren, — und sie salben
und massieren. — und sie mühen fick zeitlebens, — aber
leider ganz vergebens. — Darum wird man jenen weisen—
Journalisten dankbar preisen, — der den Frauen »um
Gewinn — jungst die schöne Sängerin — Lina Cavalieri
fragte, — daß sie ihm ihr Mittel sagte. — Lina sann ein
wenig nach. — räusperte sodann und sprach: — Wer den
Körper will verschönen, — muß ihn an Diät gewöhnen —
und verbann' von seinen, Tisch— Hummern, Austern, Fleisch
und Fisch, — weit voü diesen Speisen jede — runzlig macht
die Haut und spröde. — Erbsen, Bohnen, Linsen. Kohl —
blähen auf und tun nicht wohl. Saucen , Nudeln. Kucken,
Brot — sind der schlanken Taille Tod. — Butter . Käse.
Zucker, Schmalz — ielbstverst.indiich ebeusalls. — Früchte
muß man auch vermeiden. — weil dadurch die Zähne leiden —,
kurz: zur Schönheit des Gesichts— esset wenig oder nichts!
— Aber trinket, was euch schmeckt: — nur nicht Wein. Liköi
und Sekt, — Schokolade,, Wasser Tee, — Rum. Kakao und
Kaffee; — dies pflegt teils euch aufzublasen — und teils
muckt es rote Nasen. — Solches war der Worte Sinn , —
die öle schöne Sänger in — Lina Cavalieri sprach. — Undnun richtet euch danach!

Hachenburg, 18. November. Wie man uns mitteiit,
wurde am Donnerstag Abend gegen halb 11 Uhr auch
in der hiesigen Gegend das Erdbeben, das im südlichen
Teil des Reiches und der Schweiz große Schäden an¬
richtete. wahrgenommen. Die Erschütterung dauerte
etwa 6—7 Sekunden und bewegte sich von Süden nach
Norden. Nach anderen Meldungen sei die Erschütterung
sehr stark gewesen, sodaß die Fensterscheiben geklirrt, die
Bilder an der Wand sich bewegt und Tische und Schränke
sich gehoben und gesenkt hätten.

* Einfache Prüfung der Kartoffeln auf
ihre Güte.  Um Kartoffeln beim Ankauf für den
Haushalt auf ihre Güte zu prüfen, wird folgendes ein¬
fache Verfahren empfohlen. Man zerschneide eine Knolle
und reibe beide Stücke aufeinander; w nn dieselbe gut
und mehlig ist, so kleben di; beiden Stücke zusammn
und es zeigt sich an den Rändern und a» der Ob- fläche
ein leichter Schaum. Wass-r darf selbst beim Druck
kein Tropfen ausfli ßen. Wo dies der Fall ist, kochen
sie ' ch wässerig un. schmecken schlecht. In der Farbe
soll das Fleisch weiß sein oder etwas inS Gelbliche

spielen. Von ganz gelbem Fleisch behaupiet man, daß
sich die Knollen meistens nicht gut kochen.

Erbach, 16. November. Die der Firma E. v. Saint
George gehörige, in Erbach gelegene Hvlzwarenftrbrik
ist durch Kauf an . Herrn Th. Böhmer hieisilbst über¬
gegangen. Die Fabrik soll bedeutend erweitert werden.

Betzdorf, 16. November. In der Nacht zum Mittwoch
sind Hierselbst zwei Einbrüche verübt worden: einer im
LebensmittelkaufhausGerolstein und ein anderer irii
Laden des Kaufmanns Weder. In dem Gerolsteinschen
Laden erbrach der Dieb die Ladenkasse, in der er jedoch
nichts fand. Einen daraufliegendengoldenen Kneifer
nahm er mit. Außerdem stahl er wohl noch ein Dutzend
Plockwürste. Dann zog er durch die Hauptstraßen und
gelangte an den Hohenzollerngarien. Hier öffnete er
mittels Nachschlüssels die Haustür an dem Weberschen
Hause. Auch die Ladentür öffnete er auf solche Weise.
Hier riß er allerhand Unterzeug, Taschentücher usw. aus
den Fächern und erbrach dann eine automat sche Laden¬
kasse, ans der er das G ld im Betrage von 9 Mk.
herausnahm. Dann ging er mit den gestohlenen Sachen
zur Bahn. Der am nächsten Tage herbeigehoile Polizei¬
hund „Jack" aus Dillenburg nahm eine Spur bis zum
Bahnhof auf, woselbst er sie verlor.

Neuwicd, 16. November. Eine stark besuchte Ver¬
sammlung in Heimbach beschäftigte sich mit dem Plane
des Baues einer Bahn von Erbach auf den Westerwald
über Langenhahn, Maxsayn, Selkers, Sayn , Heimbach-
Weis nach hier. Es wurde eine Resolution gefaßt, in
der sich die Versammlung für die Strecke äusspricht,
die m den nächsten Staatshaushaltsplan eingefügt
werden möge. Die Behörden werden gebeten, nach der
Genehmigung der Bahn dafür einzutreten, daß bei der
Linienführung von Neuwied ins Sayntal die Interessen
des Kirchspiels Heimbach-Weis bei der Bahnhofsanlage
gewahrt bleiben.

Aus Nassau, 16. November. In der Nähe eines
größeren Taunusdorfes steht eme Mühle, deren Besitzer
mehrere heiratsfähige Töchter bat. Kürzlich stellte sich
nun bei dem Msiller ein Freiersmann ein, der dem
Müller schon recht war, wenn er auch nicht in jeder
Beziehung seinen Wünschen entsprach. Der junge Mann
war nämlich etwas tölpelhafter Natur, wie '-sich das
aus seiner Werbung ersehen läßt. Da er sich still und
teilnahmslos ins Zimmer hockte, fragte ihn der Müller:
„No, Hannes, was bringst du dann' Gures?" — „Eich
brenge goar naut, eich wollt blos emool fräe, ob ihr
mer oans von auer Marercher gewe wollt." — „Welch
»vollste dann nomme?" entgegnete der Müller. — „Dös
is anerlau; met aner von dene drei hun eich genunk!"

Wiesbaden, 17. November. Im Regierungsbezirk
Wiesbaden betrug die Zahl der Schlachttiere, an denen
die Beschau in 1910 vorgenommen wurde: 1889 Pferde,
24162 Ochsen, 3 156 Bullen. 45 311 Kühe, 33 903 Rmder,
140228 Kälber, 386361 Schweine, 38018 Schafe und
5 826 Ziegen. — Die Untersuchung ergab bei 155
Schweinen Schweineseuche, bei 48 Schweinepest und bei
34 Rotlauf. Für untauglich befunden wurden 4 Ochsen,
166 Kühe, 20 Rinder, 12 Kälber, 79 Schweine und 12
Ziegen. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herab
gesetzt: 26 Ochsen. 5 Bullen, 408 Kühe, 39 Rnider, 14
Kälber, 223 Schweine und 4 Ziegen. Die Zahl der mit
Tuberkulose behafteten Tiere ergab 16 Pferde, 7 520
Ochsen. 959 Bullen. 16311 Kühe. 2 650 Rinder. 507
Kälber, 10264 Schweine, 90 Schafe und 100 Ziegen.

Cauba. Rh., 16. November. In Caub a. Nh. hat
sich ein Ortsausschuß zur Errichtung eines „Elslein-
Brunnens" gebildet. Hunderte von Gesangvereinen
kennen und singen das Lied, und der Ortsausschuß, der
einen Grundstock bereits gesan-melt hat, hofft durch
freiw-llige Beiträg: der deutschen Gesangvereinedie
nötige Summe aufzubringen. Es besieht'die Absicht,
den Elslem-Brunnen kurz vor der hundertjährigen Ge¬
lenkfeier von Blüchers Rheinübergang zu enthüllen.
Beiträge werden gern entgegengenommenvon dem
Ortsausschuß zur Errichtung des Elslein-Btunnen- in
Laub a. Rh.

Rum Nachrichten.
Am vergangenen Donnerstag fand die landespolizeiliche

Prüfung des Entwurfs der Bahn Betzdorf—Nauroth vom Bahnhof
Betzdorf  aus statt. — Mit dem1. f. Mts. ist Herr Lehrer Sander
an die 1. Lehrerstelle in Weidenhahn  von der Kgl. Regierung
dirigiert worden. — In Herborn  entstand zwischen jungen Leuten
an, Martiniinarktbei einer Tanzmusik im Heuserschen Saale eine
Schlägerei, bei welcher ein Hüttenarbeiter durch einen Stich schwer
verletzt wurde, wobei das Messer abbrach. Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. — Auf Schloß
Wittgenstein  vollendet am 20. d. Mts. der Fürst Ludwig zu
Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, Senior des fürstlichen Gesamthauses
und Mitglied des preuß. Herrenhauses, das 80. Lebensjahr. — Da
manchen Vereinen ein Besuch des VerbandsfesteS der Kirchengesang¬
vereine im KonsistorialbezirkWiesbaden im Sommer nicht möglich
ist, ist eine Wiederholung des Programms des Hauptfestes in Gau¬
festen vorgeschlagen worden. Am vorigen Sonntag hatten sich zu
dem Zweck die Vereine von Frücht, Ems, Nassau und Singhofen
in Na flau vereinigt, um das Programm des Festes in Hachenburg
zn wiederholen.

]Sab und fern.
O Güter, die ihn nicht erreichten, gelangten auf dem

Berliner Pa lHofe zur Versteigerung. Es handelt sich um
Waren mannigfacherArl, deren Abholung entweder vergessen
vurde, oder deren Zollgebühren so hoch sind, daß sich die
Abholung nicht verlohnte. In dem langen Verzeichnis
finden wir u. a. Kücken- und Vorzellangeschirr, Bücher,
llinderi'pielzeug, Bel wÄcke, al.e Kleider, eine Anzahl
llollis unbearbeiteter̂avckblüt er, drei Koffer Instrumente,
Wein, Spirituosen, zwei Kisten Geschwindigkeitsmesser für
Fahrzeuge, Wanddek̂rationen, 59 Kilogramm Näbmaschinen
»um Handbetrieb. Zigarren, Zigarettenu. dergl.

o Großes Fischsterben trat dieser Tage in der Ruh?
und im Ruhrorter Hafen ein. In großer Menge triesiy
d:e teils schon verendeten, teils betäubten Fische, darunter
auch mehrpfündige Aale, an die Ufer, wo sie aufgelefe*
und korbweise fortgeschleppt wurden. GlücklickerweiC
scheint bisher niemand durch diese in gesundheitlicherB«.
ziebung recht bedenklichen Fischgerichte zu Schadeng«.
kommen zu sein. Die Erscheinung ist jedenfalls auf di«
Wasseroergiftung durch Äbwäfler zurückzuführen. Die
Verunreinigung des Wassers ist um so bedenklicher, alz
dem unteren Ruhrbett riesige Mengen von Trinkwass«
entnommen werden.

O Essen ( Ruhr ) . . . Preußens viertgrößte Stadt.
In die Stadt Essena. d. Ruhr werden eingemeindet di«
Gemeinden Borbeck, Ältesten und Bredeney. Dadurch
erhält Essen einen Bevölkerungszuwachs von 120000 Seelen.
Seine Einwohnerzahl steigt somit auf 420000, und Esstn
wird die oiertgrößte Stadt Preußens. Die Eingemeindung
geschieht aus wirtschaftlichen Gründen und gibt der Stasi
em großes, industrielles und landschaftlich schönes Gebiet

O Mordaufdeckung durch einen Polizeihund. Aut
rem Orte Sernewitz der Kreishauptmannschaft Dresden
var ein junges Mädchen plötzlich verschwunden, das einer
ilbends zu einem Kirmesfest gegangen war. Ein Meißen«
Polizeihund nahm Witterung an einigen Strümpfen der
Mädchens und fand sofort die Spur, die über eine Miau«
hinweg nach den Feldern hinausführte, bis an das Ufer
eines Baches. Dort sprang der Hund ins Master und
schwamm bis zu einer Stelle, die sehr tief war. Dort
fand man die Leiche des jungen Mädchens. Um den Hast
hatte sie ein seidenes Band geschlungen. Sie ist zweifellos
erdrosselt und nachher ins Master geworfen worden. Dn
Tat verdächtig ist ein 53 Jahre alter Gutsbesitzer eines
benachbarten Dorfes, bis in besten Gehölz der Hund eine
Spur verfolgte. Der Verdächtige wurde sestgenommen.

o Belohnung eines mutigen Matrose». Der Matrosen-
?h ttlerist Aichelmcmn von der vierten Matrosen-Artilleri«.
Abteilung in Cuxhaven rettete im Sommer unter eigener
großer Lebensgefahr einen Knaben vom sicheren Tode der
Ertrinkens. In Anerkennung dieser braven Tat verlieh
chm Kaiser Wilhelm die Rettungsmedaille am Baude und
außerdem wurde er zum Obermatrosen-Artilleristen be¬
fördert.

0 Seltenes Jubiläum . In Aachen beging die Kappen-
macherin Hubertine Rensonet das seltene Jubiläum ihrer
75jähr!gen Zugehörigkeit zu der dortigen Firma M. Ba er.
Als Mädchen, das eben aus der Schule eutlasseu unr,
trat die Jubilarin bei dem Großvater des jetzigen Firi eu-
inhabers ein und stand seitdem drei Generationen hin¬
durch den Geschäftsinhabern zur Seite . Gelegentlich i es
60jährigen Jubiläums hatte sie die goldene Brosche -er
Kaiserin erhalten, bei dem jetzigen einzigartigen A -laß
überreichte Regierung Präsident Dr . v. Sandt der
Jubilarin ein Gebetbuch, das eine von der Kaie  in
eigenhändig unterschriebene Widmung enthält . Die Ge¬
feierte erfreut sich trotz ihrer 89 Jahre noch einer rus«
gezeichneten Rüstigkeit.

o Fainiliendrama . In Oberdorf -Beuta erbangte Me
23 Jahre alte Bergarbeiters -Ehefrau Scheibner ihr
Ift^iäbriges Kind und dann sich selbst an dem Haken des
Kleiderspindes, während der Ehemann fest schlief. Frau
Scheibner hat vermutlich in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung gehandelt.

t- ;© Katzen. . . eine Gefahr für kleine Kinder. Daß
die Katzen unter Umständen eine Lebensgefahr für k e ne
K . er bedeulen, mußte tu Reutigny in Frankreich eint
Mutter zu ihrem Leidwei' n erfahren. Sie sah, als sie in
ihre Wohnung einirai , auf dem Munde ihres Töcheerc ens
schlafend die Katze liegen. Als sie das Tier wegjagte,
merkte sie, daß die Kleine tot war . Die Katze hatte, wie
es sehr oft vorkommt, den erwärmenden Atem des Kindes
gesucht und dadurch den Erstickungstod desselben ver¬
ursacht.

© Furchtbare Mordtragödce i» Wien . In der ö"er-
reichischen Hauptstadt erschoß Dr . Richard Matkovic un
dause des früheren österreichischen Just zministers o. Holz-
kuecht, wo er als Haus ehrer seit neun Jahren aus - und
ringing, seinen 17 jährigen Schüler Georg v. Holzknecht,

- 1-gsen 24jährige Schwester Marie , verwundete einen
rlieren Bruder beider schwer und tötete sich dann selbst.
Man nimmt an, daß der Beweggrund zu der grausige»
Lat die Zurückweisung seiner Bewerbung um die Hand
lies Fräulein Marie o. Holzkne.bt geivesen sei. Doch ist
)as nicht sicher, wie denn das wahre Motiv wohl niemals
estzustellen sein wird . Ganz Wien steht unter dem Ein-
druck dieser entsetzlichen Tragödie . Kaiser Franz Joses
ieß sich sofort über die blutige Tat Bericht erstatten und
rem Sektionschef v. Holzknecht sein Beileid aus drücken.

vunte Oagcs-Lkronlß.
1J: Nov. Der englische Dampfer „Carnaoon^

stieß uei her Ausiahrt aus dem Nordostseekanal mit den
einw-nenden norwegischen Heringsdampfer ..Nordlyset" zu¬
sammen. Beide wurden schwer beschädigt aus Slraiid gcleht

Liegnitz, 17. Nov. Der neunjährige Sohn des Zabl
mclsters solyga verschluckte beim Spielen Feuern-e-ls
.nauerbjen,̂ um Rauch und Feuer zu speien, wie er es voc
ememl Zauoerkünstler gesehen haben mochte. Das unzlück
irche Kcnd narb nach wenigen Stunden an akuter Atager-vergiflung.

München, 17. Nov. Von den Lustheimer Bilderdieber
$ el '-er bereits verhaftet. Es ist ein früherer Schleißhi imei
voritgcmfte und lediger Taoclöbuer namens War A'ooe-
reiner. Er hat den Dieb iah! bereits einge,standen.

Mülheim lRnhr ), 17. Nov. Bei der Firma Tkoit«!'
u. Eo. sind beträchtlicheU -teri+ileife aufgedeckt worden, di«
ttd; auf Jahre zuruckerstre ien. Cs ha deit sich um Mogclciei'
ber Ausfertigung der Este bahnstuiidgeidscheine. wodurcr fiä
die ^ allster ungerechtfei tigt-rweise Prämien erwirkten die
dre vrrma für Niedrighaltung der Eiienhahnstaudgelder aus-
gesetzt hatte.

Esten tRuhr), 17. Nov. Beim Bau einer Eisenl-abn-
untersuhrung stürzten große Eidmasten zniammeu und oer-
schutteten fünf Arbeiter, von denen einer getötet wurde,
zwei schwer verletzt wurden, während zwei unoinlebtblreben.

Jmmenstadt , 17. Nov. In Martinszell erfiak, der
Ökonom Förster seine Frau und seine Mutter Na t der
Tat rundete der Täter , der in der Trunkenheit geho.-dellhaben soll, sein Haus an.
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Vas Crclbeberr.
Ganz Europa ist in Aufregung ! Nicht etwa wegen

der Grausamkeiten der Italiener bei ihrem Operettenkrieg
in Tripolis , sondern weil unsere gute Mutter Erde es
direkt beunruhigte , indem sie leise Anzeichen dafür gab,
als wollte sie das ganze große mitteleuropäische Publikum
Ml tüchtig durcheinander schütteln . Tie Erde bebte . Gott
sei Tank ja nur ein wenig , dafür aber machte fich das
Neben auf einem so großen Gebiete geltend , wie es,
Mindestens in Europa , kaum je dagewesen sein dürfte.

Von deutschen Gegenden scheinen am stärksten di«
süddeutschen und mitteldeutschen berührt worden zu sein.
Sonst aber kommen Erdbebennachrichten aus Österreich,
Italien , Tirol , aus der Schweiz und aus Frankreich , so
daß man als Grenzen der ganzen elementaren Erscheinung
Oberitalien und Thüringen , Ostfrankreich und Tirol wird
bezeichnen können.

Wie bereits angedeutet , ist in unserem deutschen
Vaterland « besonders der südliche Teil heimgesucht worden.
Namentlich in Frankfurt a. M ., Mannheim , Mainz , Heidel¬
berg, Karlsruhe , Stuttgart wurden bedeutende Erdstöße
oerw'wt. ebenso in bäuerischen Städten und in Städten
des Elsaß.

So traten in Mülhauscn zwei so heftige Stöfte auf.
von Westen nach Osten gebend , daß die Leute vor Sckreck
zusaii meuliefen aus den Straften , in denen vielfach
Trümmer von herabgefallencn Schornsteinen und
Ziegeln lagen . In den oberen Stockwerken vieler
Wohnungen weisen die Wände starke Sprünge auf.
Bon einem Seitenturm der reformierten Stephanskirche
ist ein zentnerschwerer Stein 'ttock hernntergestürzt.

In Frankfurt a. M . sielen bei einem Erdstoß in
vielen Häusern die Bilder von der Wand . In München
schwankten auf der Straße die Oberleitungen der Tram¬
bahn so heftig , daß die Leute überrascht stehen blieben,
um so mehr , als sich auch Schwankungen am Erdboden
bemerkbar machten . In Heidelberg wurden durch einen
Erdstoß die Einwohner aus dem Schlafe geweckt, im
Theater wurde die Vorstellung unterbrochen . Eine wahre
Panik entstand . Die Wagen der Straßenbahn drohten zu
entgleisen. Möbel stürzten in den Häusern um . In
Tübingen erbebten die Wände , Scheiben und Gläser
flirrten , Gegenstände fielen zu Boden , Ziegel prasselten
von den Dächern . Alles stürzte ins Freie , die Gäste aus
den Restaurants , ohne zu zahlen . Teilweise herrschte
Panik, viele wagten sich nicht wieder in die Häuser.

Sehr übel hat das Erdbeben dem Stammschloft
des Deutschen Kaisers , der Burg Hohenzoller « , mit-
ßespielt . Die Besatzungskompagnie muftte ihre dort
gelegene Kaserne verlasse » und di « Nacht auf dem
Exerzierplätze im Freien verbringe ». Die Figuren
am Schlosse wurde « schwer beschädigt » die Türme zeige»
grofte Riffe.

In Stuttgart wurden durch die starke Erschütterung
verschiedene Personen aus den Betten geschleudert Möbel
gerieten ins Schwanken , Spiegel und Fenster klirrten . In
den Lokalen wurden vielfach Gläser und Geschirr zer¬
trümmert . den Theatern und Konzertlokalen flüchtete
das Publikum , von panikartigem Schrecken ergrinen , teil¬
weise ohne Kopfbedeckung auf die Straße . In Ulm und
Heidendeim stürzten Kamine ein» und mehrere Häuser
wiesen große Risse aus. Vom Ulmer Münster fielen große
Steine herab . In Freiburg (Breisgau ) fielen Ziegel
von den Dächern , und der Münsterturm schwankte be-
deutend. Der Turmwächter wurde gegen die Wand ge¬
schleudert. Im ganzen Schwarzwald wurden die Erdstöße
stark verspürt.

Im Mannheimer Hoftheater kam es zu einer
Panik , so daß nickt weitergespielt werden konnte . Das
Publikum verlieb , alles zurücklaffend . daö Haus . Aus den
oberen Räumen flüchteten Zuschauer auf die Rettungs«
lritern . Die Schauspieler waren in ihren Kostümen
unverzüglich auf die Strafte geeilt . Im Karlsruher
Hoftheater brach auch eine Panik aus . Die Anffnhrnng
des „Rosenmontag " muftte abgebrochen werden . Auch
ein Vortrag des Geheimrats Bode konnte infolge der
ausgebrochenen Panik nicht fortgesetzt werden . — In
Saitlingen ist der Viadukt der Eiseubahnbrücke an der
Eyach eingestürzt . Der Eilzug kann nicht weiter . — In
Konstanz stürzten Kamine ein , und die Mauern barsten,
viele Gebäude , darunter die Post , wurden schwer be-
schädigt.

Natürlicherweise herrschte allenthalben auch da. wo
'S vorstehende Einzelnieldungen nicht an -drünlich beionen,
eine riesige Aufregung unter der Bevölkerung . Vielfach
wurde

die Ursache des Bebens
erörtert, über die sich der bekannte Berliner Geologe
Professor Michael in ungefähr folgender Weise ausl .eg:
Die ganze Bewegung ist als letzter Faltungsprozeß der
Alpen anzuseben . als das letzte nördliche Vordrangen der
Erdrinde im Alpengebiet , wo sie auf den Widerstand des
«chwarzwaldes und anderer Gebirgsmasnoe stont. Zu
?iner Beunruhigung liegt kein Anlaß vor . Denn die
wngsten Ereignisse stnd keineswegs als Vorläufer großer
«tastrophaier Beben zu betrachten , wie sie in anderen
Ländern häufiger beobachtet wurden.

/luv dem 6ericbt8faal.
.1 Acht Jahre Zuchthaus für einen Unteroffizier. DaS
Kriegsgericht der 30. Division in Strabburg i. E. verurteilte

Unteroffizier Svie des Infanterie -Regiments Nr . 138
§' !ien Mordversuch « und schwerer Körperverletzung zu acht
Mren Zuchthaus und zur Ausstoßung aus dem Heere,
ßvie hatte nachts dem von ihm gehaßten Vizefeldwebel

aufgelauert , um ihn zu erschießen. Der Schuß batte
*&u ben gerade passierenden Offiziersburschen Abt schwer

letzt. Abt wurde rum Krüppel geschoffen und hat den
"rrlust eines Beines zu beklagen.
,J Verurteilung de» Schirwtndter vombenattentiter».
Kl« Schwurgericht in Insterburg verurteilte nach nur ein-
Lkiger Verhandlu - a Jen 18jährigen Fleffchergesellen Franz
Miller wegen etnc .ttentateS durch eine »Höllenmaschinewsechs Jahren Zr .thauS und fünf Jahren Ehrverlust.

VuTmirdrte«.
Der Damenhund . In einem Londoner Polizeirevier

hat sich kürzlich folgende amüsante kleine Unterhaltunk
abgespielt : Ein Polizist br ngt einen herrenlosen Hund in«
Polizeirevier . Halsband und Hundemarke fehlen , abe,
der wackere Hüter des Gesetzes behauptet mit Emphcve
der Hund gehöre einer Dame . Verwundert fragt de,
Koi .iMlffar : »Warum glauben Sie , daß der Hund gerad,
einer Danie gehören soll ?" — »Ich führte den Hund dock
durch die «Straßen hierher , und das Tier blieb von selbs
vor .edem Modeladen stehen . . .*

6in Riesenfräulein . Amerika ist nun einmal da-
Land der Superlative , — warum sollte dort nicht auct
die kolossalste Vertreterin des zarten Geschlechts zu sinder
sem ? In Alton (Illinois ) trifft , wer Glück hat , Fräuleir
.Grrtrnde Bnrk , die gerade aus Chicago zu Besuch dorthir
gekour 'nen ist. Die junge Dome — sie ist 22  Jahre all
— wiegt 825 (achthundertchnfiindzwanzig !) Pfund . Einig,
thrxr Körpermaße : Höhe 5 Fuß 7 Zoll , Aruiumfanc
28 Zoll , Talle 54 Zoll , Büste 75 Zoll , Schuhnummer 4-/.
(amerikanisch ), Handschuhe 7. Unmitlelbar nach ihrer Ge
burt wog Fräulein Burk 16 Pfund , mit acht Jahrer
250 Pfund . Wo sie die Landschaft mit ihrer Gegenwar
erfüllt , müssen zwei Stühle mit den Sitzen gegeneinandei
gestellt werden , falls keine besonderen Sitzgelegenheiter
vorhanden sind , durch Türen geht sie seitwärts , und auck
dann meist kaum. Fräulein Burk sind schon verschiedentlick
Anträge gemacht worden — bitte , nein : nicht sol -
sondern Angebote , sich zur Schaustellung engagieren zp
lassen : da ihr aber die Hinterlassenschaft ihrer Eltern ein
sorgenfreies Leben sichert, hat sie abgelehnt.
Neuestes au» den iüitzblättcrn.

Der Gefängnisarzt . »Sind Sie nicht der Sträfling
den ich früher schon 'mat wegen dieses Leidens behandelte ? '
— »Jawohl . Herr Doktor , darum Hab' ich mich ja neuer-
dings wieder einsperren lasten t Zu Ihnen Hab' ich halt ir
a ' recht's VertrauenI"

Kompetentes Urteil . Backfisch (einen Roman lesendsi
»Na . so eine unwahrscheinliche Situation ! Da müßten bu
beiden sich schon längst geküßt haben . . .1'

Noblesse obligje . Frischgeadelter Bankier (zu seinem
leichtsinnigen Sohn ): »Moritz , nur mit Rücksicht auf deine
Ahnen nenne ich dich nicht einen Lausbuben !"

Bei der stlberuen Hochzeit . Bankier «einen Toast aus-
bringend ) : ». . . Und so erbeb ' ich mein Gias mit dem
Wunsche, das verehrte Jubelpaar möge dieses Fest dereinst
auch in Goldwährung feiern !"

Deutlich . Diener : «Es ist ein Agent da . Herr Baron -
ob Sie nicht Ihre Sachen gegen Diebstahl versichern wollten ?"
— Herr : »Hm — vielleicht die Zigarren . . . da haben heute
schon wieder drei gefehttl"

Ei « gemütliches Amt . Kanzleichef (zu einem Beamten
der etnzuschlummern beginnt ): »Schlafen dürfen S ' da nicht
Herr Müller ! Wenn S ' schon nix tun . so tun S ' wenigstens
io, aiS täten S ' was !" _ (Fliegende Blätter .)

Der BoulonnaiS.
In Rordwesttrankreich . alio in der Nachbarschaft des

belgischen Pferdes , ist das sogenannte Bouloimackel P :erd
oder der Boulonnais zu Hause . Semen Namen hat es
daher , daß es um Boulogno herum die herrschende Raffe
ist. Da der Boden dort eine ziemlich verschiedene
Formation aufweist , nämlich von den fetten Marschen der
Seeküste aus nach dem Innern zu in hügeligem Kalllande
ansteigt , überall aber sehr graswüchsig ist, so ist dort
emmal die natürliche Vorbedingung für Pferdezucht ge¬
geben . andererseits aber ist an das PferdemLierial auch
von vornherein die Forderung einer gewissen Anpassungs¬
fähigkeit gestellt. Daher kommt es . daß der Boulon als
kein ganz einheitlicher Pferdetypu - ist. sondern daß er an
den Küsten länger gestreckt und mit flachen Hufen erscheiirt.
im Höhenlande aber gedrungen und mit gewölbterer

Hu ' en. Diese Verschiedenheit der Forchen ermöglicht etz
aus derselben Rasse verschiedene Schläge herauszuzüchten,
und vielleicht gereicht das dem Boulonnais zum Glück.
Ursprünglich nämlich war er ein schwerer Halbblüter , von
dem man aber ebensogut landwirtschaftliche Arbeit wie
tüchtigen Trab vor der Kutsche verlangte . Da aber durch

die Zunahme des Automobilverkehrs die Nachftage immer
mehr zurückging , so beschloffen die französischen Bauern,
angeregt durch die belgischen Zuchterfolge , ein schweres
Pferd zu züchten. Augenblicklich befindet sich der
Boulonnais in die sm lkbergangsstadium . Die Verwendung
schwerer Hengste hatte sofort Erfolg , und die mittel-
sch eren Boulonnais . die man zurzeit findet , sollen vor¬
zügliche ArLe ' tsvserde sein, wo der Ostpreuße zu leicht
und der Belg er zu schwer ist. Der Geschäf Sführer der
Bereinigung zur Züch uug eines sch vcren Arbeitspferdes
in Deutschland , E . Kaiser , welcher dem Boulonnais eine
sachverständige Studie gew -dn et bah ist der Ansicht , daß
sich vielleicht in dem Boulonnais das Material bietet , mit
dem man in Teut ' chland fen Trivus des mtte :schweren
Kaltblüter f ' rbern könnte Zur Erklär ng der anskäst m
Tatsache , d. ß man bisher in £ euiscklm d an eurem o
wertvollen Pferde achtlos vorübergehen kon- te, mei t der
genannte Fachmann , daß man sich vielle cht an der Fa e
gestoßen habe . Denn der Boulonnais ist Schimmel bi»

Sckttvarzichkmmel . Mit Recht wir » « er Tt&mm  w
gewiesen , daß man aus dem ursprünglich weißen Percheron
in kurzer Zeit Rappen gemacht hat . Vielleicht ist der
Boulonnais ähnlich wandlungsfähig.

Selbspelzige Hafersorte «.
In vielen Gegenden herrscht bet Händlern und

Koiisnmeilten ein ganz unangebrachtes Vorurteil gegen die
gelbkörmgen Hafersorten . Zum Teil kommt dies dader^
daß die gelbe Farbe als eine Folge von Perregnen an«
gesehen wird und die Korngröße bei diesen Sorten etwas g»«
ringer ist als bei weißspelzigen . — Wie leisMngsfähig aber
gerade gewisse Gelbhafersorten sind, haben u. a. die
Aiibauversliche des Schlefischen Saatbauoereins , ferner die
ui Deutschland durchgeführten Versuche überhaupt gezeigt.
Das trifft besonders für SvalöfS Eoldregenhafer.
v. Lochows Gelbhafer und Leutewitzer Gelbhafer z»b
welche vor allem auf leichteren Böden sehr hohe Erträge
gebracht und die übrigen Sorten geschlagen haben . Da»
Korn dieser Sorten ist allerdings ziemlich klein, doch ist
die Risp : stark entwickelt und gut besetzt. Es kommt noch
hinzu , daß die genannten Hafersorten sehr feine Spelzen
haben , was durch viele Untersuchungen , auch von seiten
der Saatzuchtabteilung an der Landwirttchastskammex,
einwandfrei nachgewiesen worden ist. Der Wert eine-
solchen Korns ist natürlich bedeutend höher , als der eine»
Korns mit dicken Spelzen . Es wäre bedauerlich , wenn
sich die gelben Hafersorten dieser ganz unbegründeten Bor«
urteile ivegen nicht behaupten könnten , und daher richtet
die Schlesische Landmirtschastskammer an alle Landwirte
und Händler die Bitte , ihrem Ankauf keine Schwierigkeiten
entgegenzusetzen.

Handels -Zeitung.
17. Rcv , Lmtlicker Breisberickt für lnkändttche»

Geiicide . Esbedevtet ^ Weizen (KKernen ). NRoggen . c; Gerste
(Lk Braugerste , / g Futtergerste ). U Hafer . Die Preise gelte»
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden nottert : Königsberg 8 168.50. H 178, Danzig R 173.
G 184—200, H 174— IöO.  Stettin W 192—107, R 172—178
H 177—182, Posen W 194—196, R 168, G 197, H 17a
Breslau W 198- 1»9. R 175, G 198. Fg 160, H 175. Berlin
W 201— ?03. 8 130- 182, ti  io0 - l97 , Dresden W 198- 201,
R 176- 182, G 212 220, Fg 163- 167, H 190- 196, Ham-
bürg W 203- 206, R 180- 183, H 189- 192, Neuß W 200.
R 180, H 176, Main , W 208,50 - 217,50. R 189 - 192, G 220
bis 224, H 192,50—200, Mannheim W 215, R 190—192 50.
H 190—192,60, Augsburg R 206—208, G 214—228, H 194
bis 200.

vertilg 17. Nov. (Produktenbörse .) DeizenmebtRr. 00
24.50—27.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still.
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21,20- 23,30. Fen. — Rüböt
Abu. im Dezember 85.20- 65.10- 66,30. Mai 1912 02,1«
bis 62,40. Sester. ,

Hadamar, 16. November. Roter Weizen 16.80 M., Weißer
Weizen —M ., Korn 13.53 M., Gerste 13.00 Dt.. Hafer 9.00 M.
per Malter . Butter per Pfd . 1.30 M., Eier 2 Stück 20 Pfg.

Zur Stadtverordnetenwahl.
Mir alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur di«

preßgesejliche Verantwortlichkeit.

An die Wähler der 3. Klasse der Stadt Hachenburg.
Anläßlich de« Artikels im lokalen Teil betr . der

Stadtverordnetenwahlen ftnden wir es ganz in Ordnung,
daß jeder Stand seinen Vertreter hat . Es wäre wünschen- «
wert , wenn die arbeitende Klasse auch Männer auL ihrer
Mitte , welche die Not und Verhältnisse ihrer Wähler
genau kennen, zu ihren Vertretern machen würden.
Mit der Vertretung der arbeitenden Klasse war es schon
hier eine Reihe von Jahren sehr schlecht bestellt. Wenn
man auf etwa 15- 20 Jahre zurückblickt, als noch in
unserem Landstädtchen fast sämtliche Ställe mit Vieh
angefüllt waren , waren es für die Arbeiter , Handwerker
und kleinen Bauern bedeutend bessere Zeiten . Durch
allerlei Umstände wurde es manchem Bürger unmöglich
gemacht, noch weiter Vieh zu halten , oder die vielleicht
von den Ettern geerbte Scholle weiter zu bearbeiten.
Deshalb ihr Wähler der 3. Klaffe, tut jetzt die Augen
auf . Unter den 250 Bürgern der t.  Klaffe befinden sich
immer Leute, welche Eure Interessen vertreten können.
Wählt wenn möglich einfache, schlichte Bürger , welche
nicht aus hohem Roß reiten, und ihr noch wenigen
Landwirte wählt keine Männer , welche noch helfen, Euch
aus den Mauern der Stadt vertreiben, auf daß Hachen«
bürg im wahren Sinne ein Landstädtchen bleibt . —

Um zu einem richtigen Resultate zu kommen, wäre
es angebracht , wenn die Wähler sich in einer Versamm«
lung besprechen würden . In diesem Sinne bitten wir
die Wähler der 3. Klasse und Bürger Hachenburgs sich
zu einer Versammlung auf Montag den 20. d. Mt «,
abends 81/, Uhr im Lokal deS Herrn Friedrich Schütz
einzufinden . °

Wir bitten um gefl. zahlreiches, pünktliches Erscheinen.
_Mehrere Bürger.

* *• Kultur de« Körper « galt schon im Altertum für da«
größte Tozialproblem und heute, wo wir wiffen, baß in einem a«.
sunden Körper auch eine gesunde Seele wohnt, sind alle Kräfte der
Wissenschaften vor allem darauf gerichtet, die Menschheit zu körper.
sicher Gesundheit zu erziehen. Alle Thesen aber, die du Kultur
deS Körpers zu einer allgemeinverständlichen Lehre erhebt, finden
Anfang und Ende in dem Gebot: Sei peinlich sauber! Wasche und
bade dich täglich, warm oder kalt, sowie es deinem Behaacn dirnvch
nt, aber wasch« dich stets mit einer milden, neutralen Sers», die
womöglich wie die medizinische Steckenpferd-Li ienmi ch eife durch
<szln ■5 U’QÖ ° on  dorax heilend auf alle Hautunreinigkeiten wirkt.
Schuppen Schweiß. Fett und Schmutz müssen sich durch S t̂fe und
Gaffer losen, damit die Poren offen sind, die Haut atmen kann
und bald wird eine sammetweiche rosige Haut , ein Gefühl der
Krastiguna der wachsenden Energie dir veraten, wie viel Gesundung
man dem täglichen Bad verdankt!

PormiSfichttichks Wktier für Sonntag den 19 November 1911
Ä Wock g. z-i w je avch l>übe mtt Nuderschlägen in
schauern bet lebhaften , zeriweise bürgen, also etwaG
kälteren , mehr westlichen Teewinben.



Kafharinenmarkt
in fiatbenburg

am Montag den 27. November 1911.

Leneralvmammlung
der

zu Hachenburg
am Sonntag , den 26 . November , nachm . SV, Uhr

im Saale des Herrn Friedr . Schütz.

Tagesordnung:

1. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Jahres¬
rechnung.

2. Wahl des Vorstandes und zwar 1 Arbeitgeber
und 2 Kassenmitglieder.

3. Beantwortung etwaiger Anfragen aus der Mitte
der Versammlung.

• Es wird hiermit zur Generalversammlung eingeladen.
Hachenburg, den 14. November 1911.

Der Vorsitzende : Jäger.

Braunkoblen-Brikets
bestes , billigstes Heizmaterial für

— - Hausbrand nud Bäckereien , -

Industrie- und Generator-Brikets liefert billigst
Robert Katz, Briketgrosshandlung, Ziegen.
Weihnachts -Album Nr . i

enthaltend 30 der beliebtesten Advents -, Weihnachts-
- . ■ ;— Sylvester - und Neujahrslieder - ■■

für 1 resp . 2 ’Singstimmen mit leichter Klavierbegleitung.
== = == = Ausserdem : - ■——

2 Kompositionen für Klavier zu 2 Händen,
1 Fantasie für Klavier zu 4 Händen,
1 Fantasie für 1 oder 2 Violinen mit Klavier.

No . 1—34 zusammen in 1 Bande , prachtvolle Ausstattung M. 1.—

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst gegen vor¬
herige Einsendung von Mk . 1.— postfreie Zusendung vom
Verleger

P . J. Tonger , Köln a. Rh.

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß mein
Lager in sämtlichenmanufakturwaren

sowie

Marke

Herren- und Knabenanzügen, Paletots
Bozener Mäntel, Pelerinen

Münchener Joppen , Arbeiterkleider , Damen - und
Kinder Mäntel , wollene Jacken, Jagdwesten

Sportstrümpse , Unterhosen,
baumwollene und wollene

Bettdecken und Betttücher
, Pelze usw. usw.

vÄlstündig assortiert ist.

Gclegenheitükanf!
Weit unter Preis : Weit unter Preis!

Eine Partie Reste
für Herren - und Knabcn -Anznge nnd Hosen

in Kammgarn und blau Cheviot.

Wilhelm Pickel, Hachenburg.
Verbandwatte
Leibbinden
Bade - und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Fijottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi -Sauger
Beißringe
Wachsüchte
Nachtüchtoel
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw . usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

empfiehlt in grosser Auswahl
Har!Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Ein dauernder Gewinn

für die Gesundheit  und den Geld¬

beutel  ili Seelig’s kandierter Korn
Kaffee.erssti

Kaffee

iäifcaiai«Ui>tarp**
Emi! SeeligAG.

Beflbronn&!\

jtandiSrfer

jus Waschstof ! reinigt man vorzüglich durch
Waschen mit Persil.

Kain Angreifer , des Gewebes bei gründlichster Entfernung
von Staub , Schmutz u. Flecken . Ersatz lür chem . Reinigung

Erhältlich &ar in OriginahPalceten.

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF , . uch difwuÄmto,

Bleich - Soda

RU» . KOLLE
» Esslingen a. Neckar wm
Aelleste u. größte Spezialfabrik

selbstfahrbarer

Brailolz-Säiei
und Spaltmaschinen

zugleich M0t0r -I
Anerkannt bestbewährte, praktische

patentamtl. geaehütit. unü inrerläsalgate Maschine.
Weitere Spezialität : Selbstfahrende Motorsteinbrecher- neuester Konstruktion. -

„Friede auf Erden"
so klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnacht
schaft in die Welt hinein . Dem unruhigen Geschlecht unserer .
erscheint das Wort als ein schöner Traum , der niemals in Erfüll
geht . Wer aber das Kmdlein von Bethlehem kennt und liebt,
weiß , daß mitten im Kampf und Leid der Erde nun eine Q-
ewigen Friedens und unvergänglicher Freude aufgeschlossen ist.

Weil unsere Kranken , Kleinen und Heimatlosen von Bethel!
Sarepta und Nazareth  aus diesem Quell schöpfen dürfen
darum können sie fröhlich Weihnachten feiern trotz all der Leide,/
Schmerzen und Dunkelheiten , die sie zu tragen haben . Wir bitten
unsere Freunde nah und fern , auch in diesem Jahre Gehilfen
unserer Freude zu sein. Für mehr als 3500 Pflegebefohlene hab^
ivir die Tische zu decken. Da brauchen wir viele barmherzige H«ide,
die für uns nähen , stricken, sammeln , einkaufen oder unS statt dessen
das Geld zum kaufen schicken. Jede Gabe , ob klein oder ^roß
besonders auch Kleider , Wäsche, Strümpfe und Spielsachen aller Ag
nehmen wir mit herzlicher Dankbarkeit entgegen , je früher , desto lieb«!

Bethel  b . Bielefeld , Weihnachten 1911.
F . v. Bodelschwingh,  Pastor . :

fit dc

Roland-Dähmaschinen
von 42  Mk.

Continental“
Typenliebel-Sclinellsdireibmasdiine

mit sichtbarer Schrift.

18 D. R . Patente . 20 D . R . Gebrauchsmuster.
76 Auslandspateilte . Brüssel 1910 : 2 Grand Prix.

Weltausstellung Turin 1911:
Höchste Auszeichnung mit Grand Prix.

Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür , daß alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg,
faltigste gearbeitet sind . Wer
einmal unsere Roland -Nähma-
schinen erprobt nat , wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig
gestellt , wie es bei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen nur irgend möglich
war . Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser ZA
ein Umtausch gerne gestattet,

Warenhaus § . Itosenai

D'
reiid 8i
deutei
tätigfe
derE
formal
in Par
Krieg?
ülinifti
leitet
oortM

residen
die Be
iebaft:
hn Di
viekir
des L
darr
ses E

Hachenburg.

Revolver
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
Halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Jagdflinten, Drillinge, Pürsdtbiidtstit
liefere zu billigsten Preisen.

Hugo Backhaus, Hachenburg, Waffen und munitm
Obsthorden, Obst-

schränke,Obstgestelie.
Mb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt . Muster¬
buch Nr . 10.

A.-G.,
Vertreter : Richard Käß , Dreifelden.

Weltbekannte neueste Singer-Nähmaschine Krone I.
rücK - und vorwärtsnähend , verriegelt zugleich jede Nant.

Diese Neuheit sehr praktisch , für Schneidcrei notwendig.
«rVÄ GrossfirmaM Jacobsohn,
Berlin N 24, Llnienstr . 126. Seit 30 Jahren Lieferant
von Post -, preuß. Staats - u. Reichse senbahn -Jeamt n-Ver»
einen, Lehrer-, Miluär- und Krieger-Vere nen, versendet die
hocharmige Nähmaschine Krona II mit hygitnischer
Fußruhe für Hie Arten Schneideret 43, 45. 48, 53 M.
4wochi..ie Probezeit. 5 Jahre Garantie. Jubilaums-K-ualog

dieser 2eitung gleiche Vor zugspreise.
Maschine stickt uud stopft . —

4 Zuchthühner
M G -K M . 1.50—2.M

Enten M . 2.50
Gr . RiesengäuseM .4.50 —6.00

versendet

Jr.  Richter, €iferfeld Sieg.
Preisliste gratis.

Sauberes fleißiges

Mädchen
für halbe Tage gesucht.

Rheinisches Kaufhaus
Hachenburg.

Zu verkaufen
gut erhaltener  eiserne!
Küchenherd mit Cmaille-
schiff. Näheres in der
schäftsstelle d. Bl.

Landtvirtrlörme
und andere junge Leute
erhalten kostenlos ausführl . Pro¬
spekt der Landw . Lehranstalt u.
Lehrmolkerei, Braunschweig,
Madamenweg 158. — Tausende
von Stellungen besetzt. — Direktor
Krause . :: In l» Jahren Über 3600
Sebfller imUltw oonij- 3f r

Bau* rnögi mit «arten ober««*
schüft gesucht auch Wirtschaft . M
gleich. Selbstverkäufer schreib!«
unter Haus 222postl . Eamlnrt
i . r.

Eine geräumigeniansarden-U7o&noBf
zu vermieten . Näheres i»
der Geschäftsstelle d. Bl. j

Neue

Tarragona-Haselnfiss*
per Pfund 55 Pfg.

empfiehlt
Earl Dasbach, Hachenburg.

biebhaber
eines zarten , reinen tzeflchtek K
rosigem jugendfrischem
und blendend schönem ü
brauchen nur die echte M
Stedrenpfenl-LMenmlIcĥ

^^ v. Bergmann & Co ., Radev. Bergmann & Co ., iKaöcaeu»
Preis a St . 50 Pf ., ferner inahr ^

> LMenmitch-Lream
rote und spröde Haut in eine!
weiß u. sammetweich . Tube iO ♦'
bei fi. Ortbev , Karl Da*baO “r
Seerg TkiKbhauer in Rache

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lag^

Karl Baldus, HachenbFS-

erw»
luriidj
1 '« me
!«!ger
tcinee
itm ic

T
Ilern
Uno ei
fcatatl
Ssmc
drei2
Kern
und h
elemei
ment
5 und
bmefti
dt eii
fta:*£
ttmfo:
U
taget
denS
Sr.far
feit S
die er
lö; eb
melbe
»Ulij
teil
»tli i
führe
bishe
leise
ölen
vus
infan

Srig.
-eil!
aut |
Im
8a ‘a
Sara
Regt
Öatc
Drai
regtr
cegir
ÖDtl
fc; a
»Ü! I
kotc
Kne
11 e
“ui)

4
»kl
wo»
brinist.
Cxti
»Ufl


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

